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. Amtlicher Theil.
Ä G ^ ^""d k. Apostolische Majestät haben mit
,̂ »ichc„ ^Ml leßung vom 17. März d. I . dem
^ ^ D i a l e r Theodor Josef E t h o s e r in

^ zu? ' , ^ u z des Franz Josef-Ordens aller«
"«leihen geruht.

^ ' t e / ' ^ l - Apostolische Majestät haben mit
^ l t te i r^ 'chl leßung U0lN 20. Hitärz d. I . den
^ ^ d o r s -^exander S a u e r - C s ä t y v o n
W? ̂  ^ ' ^ Wien zum Hofrathe uä por-
^ ! l zu "1 " "o r des Versatzamtes in Wien aller-

^nennen geruht. T h u n m. p.

^illt l . ^
^!<et'/?? k' Apostolische Majestät haben mit

v ? > ^."lchließung vom 20. März d. I . den
^ M ^ ^ M s o r e n an der Universität in Wien
^'tel ^:f uschmann und Dr. Moriz Kapos i
^ ' 8 t es Hofrathes mit Nachsicht der Taxe
^ ^ M e i h e n geruht.

^ ̂ chtamtlicher Theil.
^»tanllurede des ungarischen Haudels-

^ ^ Ministers.
^^« c>n2?""rede, welche der Handelsminister

zeô  ^lch der Verhandlung seines Budgets
.-""geil u ? ° " ^ hielt, enthält eine Fülle von
^e ^ t t t s ^ . - "'formativen Äemcrlungen, welche
^'d ie s- llelt namentlich jener ausländischen

^ l j.?. > " die voltswirt,chaftliche Bewegung
"e ^ ^ " W e r e n , ln hohem Made verdienen.

^ ' ^ 3<)rd.r. ^ ^lt der Erörterung des Gesetzes
^ > a i ^ ' U b " Industrie beizulegen, dessen
<!l "̂  vur o ' ^ "ttdigt wurde. Indcheu hat Herr

den, ""Nullen gewarnt, indem er constatlerte,
^^ tzun^ ^ ^ verflossenen Zeltraume unter
' ^adlif^ Gewährung von Begünstigungen

,1,3 leder / ^ '^^uden, wie denn überhaupt der
>^>lr ie l i°^" staatswegen unternommenen Action

^ > ^ Gebiete naturgemäß enge Grenzen

gezogen sind. Dieser Hinweis des Handelsministers
auf den unbedeutenden Erfolg dieser legislatorischen
Mahregel ist namentlich für jene Kreise der öster-
reichischen Industriellen beachtenswert, die der erwähnten
Action mit außerordentlicher Befangenheit gegenüber-
standen und von ihr die verhängnisvollsten Folgen
für die österreichische Industrie befürchteten, ja in ihrer
Angst so weit gegangen sind, darin ein gegen das
Zoll< und Handelsbündnis gerichtetes Vorgehen zu
erblicken. Ein weiterer sehr wichtiger Punkt der Rede
des Handelsministers Hegedüs ist die Erörterung über
die Vicinalbahnen. Indem er erklärt hat, dass in
Zukunft streng systematisch, mit rigoroser Berück-
sichtigung des thatsächlichen Verkehrsbedürfnisses vor-
gegangen, ferner, dass auf die sparsamste Bemessung
der Baukosten Bedacht genommen werden soll, ist von
der Einhaltung dieses Programmes eine neue Aera
des Vicinalbahnwesens zu erwarten, an die auch
bezüglich der Vicinalbahntitres die besten Hoffnungen
geknüpft werden können.

Die griechische Kammer.
So fehr auch die Urtheile der Blätter über die

Thronrede des Königs im einzelnen auseinandergehen,
in der Anerkennung, dass die angekündigten Reformen
eine dringende Nothwendigkeit für das Land bilden,
ist die gesammte Presse einhellig. Dieser Zustimmung
zu dem Nr-gierungsprogramme wird aber von nicht
wenigen Journalen sofort die Einschränkung nach-
geschickt, dass das gegenwärtige Cabinet zu einer fo
umfassenden Action nicht berufen erfcheine. Man
nimmt also mit der einen Hand zurück, was man mit
der anderen gegeben hat, denn, wenn man sich die
Bekämpfung des Ministeriums Zaimis zum Haupt-
ziele setzen und wieder eine Krise herbeiführen wi l l ,
nach deren Lösnng dann das gleiche Spiel von einer
künftigen Opposition fortgesetzt werden würde, dann
ist nicht abzusehen, wann das Land zur Ruhe und zu
Reformen gelangen soll. M i t Necht hat daher König
Georg bei einem Empfange mehrerer Deputierten die
Nothwendigkeit betollt, dass die Kammer nur auf die
politische und wirtschaftliche Kräftigung des Landes
bedacht sei, und dem Kampfe gegen Personen entsage,

um nur für wirkliche Volks- und Staatsinteressen zu
kämpfen. Es wäre daher verfehlt, von vornherein eine
Campagne gegen das Ministerium Zaimis zu eröffnen;
die Kammer sollte vielmehr vor allem an eine
unparteiische Prüfung der eingebrachten Gesetzentwürfe
schreiten. Aus den Aeußerungen des Königs klang die
Besorgnis hervor, dass vom Deputierten Theotokis,
der bekanntlich über den größten Anhang in der neuen
Kammer verfügen wird, aus parteipolitischen Gründen
der Reformaction der Regierung Schwierigkeiten bereitet
werden dürften, wobei jedoch sofort betont sei, dass
die Person des genannten Politikers, der sich immer
als Anhänger der Dynastie bewährt hat, beim Könige
durchaus nicht misslicbig ist. Die numerische Stärke
der Parteien in der neuen Volksvertretung lässt sich
noch immer nicht genau angeben, da eine große Anzahl
von Deputierten noch nicht bestimmte Stellung ge-
nommen hat. Es ist aber wahrscheinlich, dass Theotolis
mehr als 100 Anhänger zählen wird, denen 40
Delyannisten und ebensouiele Zaimisten gegenüber-
stehen werden, während der Nest sich aus verschiedenen
unabhängigen Gruppen zusammensetzen würde. Vorerst
beginnt jetzt die Wahlprüfung, bei welcher auch das
Mandat des Ministerpräsidenten Zaimis sehr lebhaft
wird bestritten werden. Es wird noch mindestens
14 Tage — bis zur Wahl des Kammerpräsidenten —
dauern, ehe sich das Schicksal des Ministeriums ent-
scheiden wird.

Politische Uebersicht. ^
Laibach, 28. März.

Wie die «Neue Freie Presse» meldet, beschäftigt
man sich im H a n d e l s m i n i s t e r i u m gegenwärtig
eingehend mit der Vorbereitung des statistischen Ma-
terials für die H a n d e l s v e r t r ä g e . Demnächst
werde an sämmtliche Handelskammern ein Fragebogen
versendet werden, welcher alle einschlägigen, die
Productions- und Absatzverhältnisse in Oesterreich be-
treffenden Fragen enthalten wird. Die Handels-
kammern werden den Fragebogen an alle Industriellen
ihres Bezirkes mit dem Ersuchen um Beantwortung
übersenden.

Der Club der czechischen A b g e o r d n e t e n
des böhmischen L a n d t a g e s hat in seiner

—-—

Feuilleton.
bie^/Laibacher Correspondent

""wqcuhcit des Papstes Pins V I .
. A (16. März 1782.)

^ l ! s e i n ^ " ' " ° " * - v°n «adics.
>n, M Pili5 H "ach Wien im März 1782
' « " du,^. « l- den Weg über Venedig und
'M, " 17^> ach, " ° Se. Heiligkeit sich vom
M . 9 die K^ "ä aufhielt und wo auch zu seiner
? . ^ i a r i ^ N e r ^s Kaisers Josef I I . , die Erz-
^ ' ^ M n "wia. aus Klagenfurt eingetroffen
V ^ e r 3 " " ' hm Se. Excellenz Graf Cobenzl,
^ ! > M i ^ ' M" jeM des Kaisers, und der
^ " Joses f. k"tgegengereist, auch waren bis dort
«̂> und Zwölf Gardisten «der t. k. Deutschen

^ l j H A u ^ n ^ ' " " " b^ Ungarischen adeligen
»°t 'hen ^ " ' *"m bei den Absteigequartieren
. ' ^ M ^ 'vmigleit die Wache zu halten und
^ ? " t t ",dem M ^ aller Orten zu begleiten».
^ i i > b i n V ' den Nachfolger St. Petri sehen
^ i l ^'"lna, ? gleichfalls in großer Menge nach
« ^ Pa^? erwarteten ihn in Adelsberg. Der
^z'i^ter ,?.; ^leng die Nachricht voraus, dass
^ ? d e n . „ ^ dreifache Krone und zwei kostbare
?"«? 'UN s.̂ . dem Bcwahrungsort im Caslell
vHche ^ !"hre, desgleichen zwei prächtige
G lZen tz "u vier Cardinulshüte, um selbe den
^ ^ ' > . A n a l e n auszusetzen, damit selbe nicht
K? d l Küte ? sonst hergebrachten Gebrauche zu-
^ ^ M N " l ' c h in Rom abzuholen»; auch
V ^ l e r . ^ " " 0 goldene Denkmünzen mit. jede

° ^ M ! ^ " Brustbildern der heil. Apostel
"* und auf der Rückseite mit dem Bilde

Sr. Heiligkeit selbst, «um selbe an verschiedene Personen
zu verschenken». — Diese Details sowie den nach-
stehenden Bericht über die Anwesenheit Pins V I .
in Laibach entnehmen wir der uns von be-
freundeter Seite gütigst übermittelten « B r ü n n e r
Z e i t u n g » vom Jahre 1782, dem, wie schon ein
flüchtiger Einblick in dieselbe lehrt, vorzüglich redi-
gierten Organe der lais. lönigl. privilegierten Mährischen
Lehnbank.

Dieses publicistische Organ verfügte nämlich über
einen ausgebreiteten Stab von Correspondent«:» im
I n - und Auslande und unterscheidet sich von anderen
gleichzeitigen publicistischen Erscheinungen vortheilhaft
durch die Fülle interessanten, originalen Stoffes, den
dasselbe seinen Lesern bot und dadurch zugleich zu
einer wertvollen Quelle für die Folgezeiten wurde.
Diesem Umstände verdanken wir es denn auch, dass
uns über die Anwesenheit des Papstes Pius V I . in
Laibach — ^worüber unsere einheimischen bisher be-
kannten Quellen nichts zu erzählen wussten — ziemlich
ausführliche Nachrichten aufbewahrt blieben.

Ich wil l null in den nachstehenden Zeilen die der
Anwesenheit Sr . Heiligkeit und beziehungsweise dem
damit in Verbindung gestandenen Eintreffen der Erz-
herzogin Maria Anna gewidmeten Laibacher Cor-
respondenzen des genannten mährischen Blattes hier
in der ursprünglichen Fassung getreu wiedergebe»,
um vor allem den unmittelbaren Eindruck dieser beiden
hervorragenden Zeitereignisse auf die Bewohner unferer
Landeshauptstadt nicht abzuschwächen und writers den
Correspondenten selbst sprechen lassen, um dadurch die
Art seiner Correspondenzführung durch ihn selbst zu
charakterisieren. . .

Die erste diesbezügliche O r i g i n a l m i t t h e l -
l u n g a u s L a i b a c h 16. M ä r z befindet stch m
Nr. 25 der «Brünner Zcwmg» von Mittwoch

27. März — also nach elf Tagen, das Blatt erschien
zweimal wöchentlich, Mittwoch und Samstag — und
lautet, wie folgt:

L a i b a c h , 16. M ä r z .

«Am 13. diefes des Abends gegen 6 Uhr sind
Ihre Königliche Hoheit die Erzherzogin Maria Anna
in Höchsterwünschten Wohlsein mit einem zahlreichen
Gefolge, bei welchem sich auch der Fürst und Bischof
von Lavant Herr Graf von Schrattenbach befindet,
von Klagenfurt allhier eingetroffen; und da Höchst«
dieselben die Ankunft Sr . Päpstlichen Heiligkeit ab»
warten wollen, so haben Sie indessen die hiesigen
merkwürdigern Gegenstände, als das Naturkabinet des
Herrn Professors Hacquet und das vom Navigations-
director Herrn Gabriel von Gruber aufgeführte
astronomische Gebäude' nebst anderen Merkwürdigkeiten
in Augenschein genommen." Heute Nachmittag gegen
2 Uhr fuhren Höchstdieselben in das für Se. P a p s t -
l i c h e H e i l i g t e i t zubereitete A b s t e i g e q u a r t i e r
i m D e u t s c h e n H a u s e , ' wo Sie die A n k u n f t
des hohen Gastes erwarteten; und d iese e r f o l g t e
g l e i c h nach 3 Uhr . Der heilige Vater hat
eine einnehmende, leutfelige, anschnltche Gestalt (Er-
scheinung), er ist groß und wohlgebaut und steht für
ein Alter* sehr gut aus. I n seinem Wagen fitzen noch

zwei Abbati, welche Bischöfe in partiku» find. Er hat
keinen Cardinal m seinem Gefolge. Er gibt un Tage
einmal den Fußkuh und Segen, und ertheilet ihn
(den Fußkuß) auch armen Leuten auf der Straße.

' Das heute der lrainischen Sparcasse gehörige Gebäude
«Zur Sternwarte».

" Ausfühllicher über diese Besichtigungen spricht die zweite
Correspondenz.

» Has ComthureiHebäudt des Deutschen Ritterordens.
» Papst Pins Vl. (171? pb.) ziW, ^, l M tz.', Iah«.
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letzten Sitzung beschlossen, mit Rücksicht auf die poli.
tische Situation dahin zu wirken, dass inbälde das
Exec u t i v c o m its' der Rechten des Reichsrathes zu
einer Berathung einberufen werde, wobei auch volles
Einvernehmen mit dem Club des conservativen Groß-
grundbesitzes erzielt wurde. Den außerhalb des Clubs
stehenden Abgeordneten wurde die Unterstützung der
von ihnen einzubringenden Anträge und die Wahl in
die einzelnen Commissionen zugesichert. I n den Vor-
stand des Clubs wurden die Abgeordneten Dr. Engel,
Dr . Vlazet und Hermann Ianda gewählt. Schließlich
wurde die Ueberreichung mehrerer Interpellationen
und Anträge beschlossen und sodann verschiedene Fragen
taktischen Charakters erledigt.

I n einer kürzlich abgehaltenen Versammlung des
jungczech ischeu B ü r g e r c l u b s in Karollnen-
thal wurde eine Resolution einstimmig angenommen,
in welcher es heißt: Wir versammelten Wähler von
Karolinenthal sprechen nach Anhörung des Abgeord-
neten Dr. Engel unsere bedingungslose und vollständige
Zustimmung aus zur Polit i t des von Herrn Doctor
Engel geführten Avgeordnetenclubs im Reichsrathe, zu
welcher sich immer unser Abgeordneter Herr Dr. Josef
Kaizl in wirksamer und eifriger Weise bekannt hat.
Diesem unseren Abgeordneten, der jetzt im Rathe der
Krone sitzt, drücken wir unser ungeschmälertes Ver-
trauen aus. Wir billigen das Bündnis, welches die
czechifchen Abgeordneten mit den Parteien der Rechten
im Relchsrathe eingegangen sind. Wir bedauern, dass
es bisher nicht gelungen ist, in den Sprachenfragen
mit unseren deutschen Landsleuten ein Einvernehmen zu
erzielen. Unser Bestreben war niemals und ist auch
nicht darnach gerichtet, anderen Rechte zu entziehen,
sondern lediglich darauf, dass uns neben ihnen das
ungeminderte gleiche Recht gewährt wird. Auf dieser
Grundlage sind wir immer bereit, mit unseren deutschen
Landsleuten ein Einvernehmen zu treffen. I n Er-
kenntnis der ungeheuren Vortheile, welche ein Ein«
vernehmen zwischen Czechen und Deutschen den Ländern
der böhmischen Krone bringen würde, stehen wlr nicht
an, zu erklären, dass wir die endliche Herbeiführung
eines solchen Einvernehmens als die wünschenswerteste
Bedingung einer ruhigen und fruchtbringenden Ent-
wickelung ansehen.

I n offlciellen t ü r k i s c h e n K r e i s e n wird in
Abrede gestellt, dass seitens der gr iech ischen G e -
sand tscha f t über die Haltung der Türlei bei den
Verhandlungen inbetreff des Abschlusses der Special»
convention Beschwerde geführt worden sei) ebenso wird
bestritten, dass die Verhandlungen abgebrochen worden
seien oder dass die griechischen Delegierten die Ueber-
reichung einer Beschwerdenote für die nächste Zeit an-
getündlgt Hütten.

Der Generalsecretä'r des Ministers des Aeußern
N u r i B e y , der Souschef der Mllitärtanzlei des
Sultans Dlvisiuusgenerul A b u l a h Pascha und
Contre-Admiral M e h e m e o Pascha wurden zu
D e l e g i e r t e n für die A b r ü s t u n g s » E o n f e r e n z
gewählt. Zum Chefdelegierten wird em Vezier gewählt
werden, wahrscheinlich der frühere Minister des Aeußern
Turh ian Pascha.

» Der eng l ische S t a a t s « S e c r e t ä r der
« C o l o n i e n C h a m b e r l a i n hatte vor kurzem in
einer Rede auch die Verhältnisse in der T r a n s v a a l -
R e p u b l i k gestreift und behauptet, dass Präsident
K r ü g e r die Versprechungen, die er seinerzeit inbetreff
der Behandlung der Uitlanders gemacht, nicht ein-
gehalten habe. I n Uebereinstimmung mtt diesen Aus-
führungen steht eine Petition an die Königin Victoria
von 21.000 in Transvaal lebenden britischen Unter-
thanen, die am 24. d. M . dein Vertreter Englands in
Pretoria zur Uebermittlung an den Obercommissär
von Capland zugestellt wurde. Die Petition setzt die
Beschwerden der Uitlanders auseinander und jagt, die
Lage sei seit 1895, in welchem Jahre der Präsident
Reformen versprochen habe, immer schlechter geworden
und gegenwärtig unerträglich. Durch das Vorgehen
der Regierung sei den Uitlanoers die Erörterung ihrer
Beschwerden unmöglich gemacht worden; sie stellen
daher an die Königin die Bitte, ihren Schutz auf sie
auszudehnen, eine Untersuchung über die Beschwerden
zu veranlassen und die Missbräuche abzuichaffen.
Präsident Krüger hat nun am letzten Freitag in
Rustenburg in Erwiderung auf eine Begrüßungs-
ansprache die Antwort anf diese Anschuldigungen er-
theilt. Er und der ausführende Rath, bemerkte er,
thäten das Aeußerste, um das Staatsschiff aus den sich
entgegenstellenden Hindernissen zu steuern. Wenn es
sich um geringe Dinge handle, geben sie nach, wenn
aber die Unabhängigkeit des Landes in Frage stehe, so
würde sie niemand auch nur einen Zoll breit zum
Weichen bringen. I n seinen weiteren Ausführungen
bestritt Krüger, dass er Versprechungen gegeben habe,
die er nicht erfüllt Hütte, und forderte Chamberlain
auf, das Gegentheil zu beweisen. Er (Krüger) könne
den Einwand Chamberlains gegen das Dynamit-
Monopol nicht verstehen. Alle Unruhe komme von
außen. Die Leute im Rand seien mit den Verhältnissen
zufrieden. Was die Feinde allein quäle, sei der Wunzch,
Transvaal für England zurückzugewinnen. Wenn
Chamberlain in der That das gejagt habe, was die
Blätter melden, so habe er unvorsichtig gehandelt, von
ihm, dem Präsidenten, zu reden, bevor er die An-
gelegenheit vollständig geprüft habe.

Tagesneuigleiten.
— ( D i e M e d a i l l e zum Andenken an

I h r e M a j e s t ä t d ie K a i s e r i n . ) Bei dem ersten
Besuche Sr. Majestät des Kaisers im Künstlerhause be«
thätigte der Monarch ein ganz besonderes Interesse für
die Medaille auf den Tod Ihrer Majestät der Kaiserin
und äußerte sich nach längerer, stiller Betrachtung der-
selben: «Das ist sehr schön.» Die Auersseite der Medaille
zeigt die verblichene Kaiserin aufgebahrt. Das reiche Haar
schmückt ein Diadem. Zarte, duftige Schleier hüllen die
Gestalt ein. Die Rechte hält einen Lilienstengel, das
Sinnbild ihrer idealen Gesinnung. Die Linle greift »lach
dem Herzen. Ergreifend ist der edle Ausdruck des ruhigen
und noch im Tode schönen Antlitzes. Auf der Neuerssette
symbolisiert eine scharfumrissene, weinende Frauengestalt
den Schmerz der Monarchie. Sie sitzt auf Felscnzacken

und in duftiger Ferne bildet die Schwel
den Abschluss der Allegorie. , Zu ^

— ( S a l v i n i V a t e r und SoY">, ^ ' '
wurde kürzlich durch die Familie SaM> .^,s
Austage des alten Dramas «Der verloren ^ ^
spielt. Der große Tommaso Salvini hat^ ^ :̂
Jahren seinen Sohn Gustavo verstoßen ^ ^
durchaus Schauspieler werden wollte. Der ^ , ^
in dem Glauben, sein eigener Ruhm " " ^ 5
ling erdrücken. Vor ein paar Tagen ^ !
Freunde den großen Mimen, ins Tyeatt ' ^
welchem Gustavo den König Oedipus <!">, ^ ' -
lang verblieb Saloini im Hintergrunde P ^ . ^
hielt es ihn nicht länger, er eilte auf " ,̂  ^ ^
armte den Sohn und rief: «So spielte " " ^ ! ' '
ich jung war. Wahrlich, du bist ein ""'> F
die Florentiner Presse bestätigt dieses " " ^ ^ ^
sagt, Gustavo sei einer der bestell H a " ^
Othellos, welche die italienische BülM "nn^s . )^

— ( E i n neuer Be leuch tung ' ^ ^
Schlossermeister Josef Frisch in Eger l>t ^ -'
«Prager Abendblatt, gemeldet wird, 2^l>^>
Apparat zur Erzeugung eines Gases, ^ ^
bestandtheil die atmosphärische Luft ist, « ̂  oü.
Durch einen kleinen, selbstthätigen M t " ^
in einen Kessel getrieben, woselbst ste ^DiK^
Reinigung durchmacht, um dann mit ^ ^ » ^
Gases einer Flüssigkeit in die Rohre 0"" ' ^
Diese Apparate bedürfen leiner Wartung " ^ ,
ihrer Eleganz und Kleinheit in l^elN ^ .
zustellen. Das gewonnene Luftgas lst ge ^ ^
heller als Leuchtgas und explodiert n»cy' ^ ^
Vortheil ist aber seine Billigkeit, da ew ^ ^
fünfziglerzige Flamme in der Vtunde nu
Kreuzer tostet. T i s ^

— ( O p e r a t i o n an einem ^ ^
eigenartige Operation wurde diesertage ^ ^
Garten zu Hamburg vorgenommen; es ^
Tiger die Nagel geschnitten werden. ^ ^ M
allmählich bei der geringen Aonützuilg " ' ^e»..?
schaft zu lang geworden, hatte sich "Mg »^
dem Raubthiere in die Welchtyeile des o ^ .
eine Entzündung hervor. Die schwierige ^ ^ M
vom Director des zoologischen Gartens "8 ^ s^
zogen. Man hatte dem Tiger im KWe Z M
gelegt; in diese wurde er durch vorgcha ^ 2<<
hineingelockt. Als die betreffende Pranke ' " ^ ^ '
saß, wurde die starke Schnur M e M " tt A
durch das Gitter nach außen geholt. ^ M ^
hielten das tränte Glied und trotz des " " ^ ^>"
brülles des Tigers wurde der heilende^ ,
sicher ausgeführt. >,c) ^ >

" - ( D i e Auster a l s Be f re ^ ^
ersten Bankhäuser von Petersburg verda"" > ^
einem Manne, der den größten Theil sel ^ îl .
eigener war. Doch schon als solcher »va ^ . ^ ,
Banquier und machte begreiflicherweise g"^.ayll, I '
seine volle Frecheit zu erringen, ^ a " ^ ^ «
eine Million Rubel sür seine Freigeb«""^ ^
Herr aber, der Graf Scheremettcff, , > ^ " ^ g e ^
eines solchen Leibelgenen, das hartnäckig ^ ,

Man küßt ihm den rechten Fuß, auf dessen Pantoffel
ein Kreuz gestickt ist, und dann auch den Handschuh,
welchen er an hat. Er reiset in Päpstlicher Kleidung,
welche weiß ist, mit einem rothen Kragen, einem rothen
breiten Hut und roth gestickten Pantoffeln.»

«Aller Orte, wo Se. Päpstliche Heiligkeit durch»
passiert, besteht die Wache aus 40 Mann.^ Wenn der
Papst alilangt, so werden die Trommeln geschlagen
und das Gewehr präsentiert. Höchstoieselben haben
ihren eigenen Koch und eignes Tischzeug, welches nach-
geführt wird und zugleich mit Ihnen eintrifft. Vor
der Küche steht eine besondere Wache. Der Papst
speiset immer allein und, wie man hört, niemals mehr
als vier Speisen. Sollst (Außerdem) heißt es, daß er
den ganzen Tag bis 7 oder tt Uhr Abends weder
frühstücke noch etwas zu sich nehme, denn diese Stunde
ist sein Mittagmal. I n allen Gegenden, durch welche
die Reise geht, ist der Z u l a u f des V o l l e s
u n g e m e i n s tark . I m Venetlanlschen war es
ebenso und es wurden ihm, außer zwei obrigkeitlichen
Personen, noch 12 adelige Venetianer zur Begleitnng
mitgegeben. Die Cardinale, welche während seiner
Abwesenheit die Geschäfte besorgen, sind Pallavicini,
Albani, Rezzunico und Delada. — V o r i g e N a c h t
ist in der G e g e n d v o n A d e l s b e r g e i n
a u ß e r o r d e n t l i c h t i e f e r S c h n e e gefallen,
so daß es sehr schwer ist, auf den Strassen fort-
zukommen. Soviel Schilee zu dieser Zeit!»"

I n einer zweiten Correjpundenz (vom 22. März),
der wir in Nr. 26 von Sonnabend den 6. Apri l der

l Der t. t. Hofkriegsrat!) in Wie» hatte au das inner«
österreichische (Äeileralcommaudo die Ordre gerichtet, allerorten,
wo Se. Helligkeit durchpassieren, vor dem Absteigequartier eine
Ehremuache aufzustellen.

^ Soum hatte, wie wir sehen, Papst Pius Vl. auch Gc-
legenheil, sich von einer der heurigen gleichen Abnormität
un^er klimatischen V e i l M n G zu überzeugen.

«Brünner Zeitung» begegnen, berichtet der Laibacher
Correspondent noch Ausführliches von der Anwesenheit
des Papstes und der Erzherzogin Maria Anna in
unserer Statt. Er schreibt:

L a i b a c h den 22 . M ä r z .

«Von der Ankunft Sr . Päpstl. Heiligkeit in hiesiger
Stadt, am 16. d., hat man noch einlges nachzutragen.
Höchstdieselben äußerten viel Verwunderung über die
große Menge der an der Straße versammelten Leute,
indem Sie sagten, daß Sie ungeachtet des schlechten
Wetters, welches wir damals hatten, über eine Stunde
Weges zwischen zwei« und dreifachen Spalieren durch-
gefahren wären. Gleich nach der Ankunft liehen Ihre
Königliche Hoheit, die Erzherzogin Maria Anna, Dero
Anwesenheit melden, und wurden vom hl. Vater an
der Schwelle des Vorzimmers empfangen. Jedermann
bemerlte, daß Se. Heiligkeit eine große Freude blicken
ließen, eine Prinzessm-Tochter der großen Maria
Theresia zu sehen, nut welcher Sie sich nachher eine
sehr lange Zeit auf das Freundschaftlichste besprachen.
Hierauf wurde der Herr Graf von Schrattcnbach,
Bischof von Lavant, welcher sich mit unter dein Ge-
folge Ihrer Königlichen Hoheit befand, vorgelassen,
welchem alsdann der hiesige Herr Fürstbischof' folgte
und dann wurde der hiesige Adel,' die Geistlichkeit
und einige von den Eivilperjonen zum Handküsse ge-
lassen. Der heilige Vater ließ sich zweimal am Fenster
sehen und ertheilte dem in großer Menge versammelten
Volte den Segen.» «Um ti Uhr abends giengen
Se. Heiligkeit zur Tafel, und als diese zu Ende war,
begehrten Ihre Königliche Hoheit noch einmal mit
Ihnen zu sprechen. Dies dauerte bis 6 Uhr, woraus

» Fürstbischof voli Laibach war zur Zeit Narl Graf
Herberstem.

» LandeHmlptmann war Ios«s Maria Graf Auer«p«rg.

sich Ihre Hoheit nach Dero W e i g e « ^ ^
"egaben.. .-es F^ . l

«Folgenden Tages, den 17. ^ „ d ^
h a l b ti U h r wurde in der C o l N " " ^ ^
eine stille Messe gelesen, welcher ^ , i <
Heiligkeit und Ihre Königliche H ^ . de"» / ,
beiderseitigem Gefolge und Sr . 6 t " > " ' " B ^
Grafen von Cobenzl beiwohnten, "lson M ^
Sich Ihre Königliche Hoheit von ^ w ̂ o ^
und traten, von Segenswünschen beM ' ^ ^ ^
Zurückreise nach Dero Residenz « e " ' ^ . 1^ 5
mal unvergeßlich ist uns dieser Tag, M ^
und jedermann zeichnete ihn ö ^ . ^
denken auf.» l ,e iÄ^/ '

«Als Ihre Königliche Hoheit de" ^ e , ^
fessor Hacquet mit Dero höchste'» ^ ' l o > ' / ^
nahmen Sie unter anderen auch >? ,n lM , , ^
turaliensammlung in Augenschein und 0l ^ o ^
außer der vortrefflichen Einrichtung ^ , !s3 ^
Verschiedenheit der Gegenstände sehr ^ 1 ^ ' / ^
Sie gegen 2 Stunden bei ihm zu ^ " ^
15. und 10. ili der Frühe genoß ""'' ch ^
director Herr Gruber, ' welcher stch ^ o>e M
matischeu Wissenschaften, besonders 0" A ^ l ^,
ulld Hydraulik, um unser Vaterland I^e» ^
macht hat, ebenfalls die Ehre des " U ^ i l ^
indem Ihre Hoheit ln feiner Haus lap^^s l^ ,
Messe beiwohnten, bei demselben ein u ^ . A ,
und nachher sem prächtiges Gebäude, i , ^ ' '
tischen Thurm und die übrigen Selten ^ l "
Ihre Königliche Hoheit brachten je^" ^
Stunden bei chm zu.» , ^

' Namentlich belannt durch die HelstH s"
benannten «Grubercanals» zur Ableitung
Laibachsiusses.
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3 "luna^ ^ " " s" '^ Freiheit für weit geringeren
^eiuesV' "er Leibeigene, Namens Schalunin,

^b ,^^.^ ^°n Odessa nach Petersburg zurück
',!t ^ ,einer Verpflichtung gemäß nach dem
' hatte ^ " ^ ^ ' Uln sich anzumelden. Voll der

.̂ >ihtnl c , " " Iasschen jeinster Austern der 5lrim
h«^ ^ ^ " Grafen mitgebracht, es aber vor
.̂ »b ,^ "^"^n zurückgelassen, um erst zu er-
n̂ ̂  "e (Äabe auch angenommen würde. Er

id,' °l« die e ' " " " " " , "ner Gesellschaft eingeladener
^ zun, c> „°ben auf seinen Hausverwalter schalt,
^!>tt n.""Mck keine Austern besorgt habe. Der

^ mv°s "' ^ ^ ^ l " ^ " ' zur Zeit nicht zu
' ^ lÄr. ! > " " " " ' I " bichm Augenblicke be-

^ j « °> lemen Äanquier-Leibeigencn. «Aha, da
^" ' Alch / ' s"^ er aus. <Du bist doch nur ge-
^ ^ ' W ä ? " ^ " ' " Inigabe s" düngen, und
3 ^ ? ' ^ . ° ^ nutzlos ist! Was frage ich nach
^ 5 ' r ' j ^ . ^ t - , fuhr er mehr scherzend fort,
h ? ' Tchlll - ^ " " s"'" frühstück, und du sollst
H - >̂nm " " " " ^ eine tiefe Verbeugung, vcr-
gellte eg " ' kam mit dem Austernfüßchen zurück
^ M n e t >!'^'" Herrn zu Füßen. Das Fäßchen
h ^reiiass ^ ^ ^ "^f nach Papier und Feder,
^ jieier m?^"^"^""g '"cder, und der Leibeigene
h^tt ^,^ ^ ""- Dann begrüßte der Graf den

H > ^ n,ir z. "^ "^ " " " ' ^ l n Herr Schalunin,
^ ^heil.,,^ . ^ îerguügen gewahren, an unserem

auneylneu?»

^ und Prouinzial-Nachrichten.
^ ^ saibacher Gemeinderath.

^ 5 ^ " gestrigen außerordentlichen Sitzung,
> brih ""nderathe theilnahmen, machte Bürger«
! ^ i t t a ^ Mittheilung, dass am 1. April um

l "3spr°l> s-^°" ^ Domtirche aus die feierliche
/^Uenz?^°" stattfinden werde, an welcher sich
^ t e n ^ " Herr Landespräsident mit den Räthen
Zweifler l '̂ ^""^sregierung betheiligen wird.

^ i o i i . /"l> die Herren Gemeinderäthe ein, an
^ " " ^""ehmen zu wollen.

^ ? ^ e s M " e Stadtcommissär Tomec über
' ^ n>it?'"urateurs Haus Eder uin Modisicie-
?' ^tressp^ ^tadtgemeinde abgeschlossenen Pacht-
,ü? ̂ t < ^ das Schweizerhaus in Tivoli. Be-
/̂ chen .' " " " e u r Eder das Schweizerhaus um
?le. d .^tschilling von 530 fl. auf weitere
i, derjelb ^ " " 190? gepachtet. Nun aber

/ "bernei^' " "^ ^astwirtschast in seiner Heimat
', . . ^ ^ z ^ " u"d stellt daher die Bitte, bis zum
, / > r I m a g e s , d. i. für die Zeit vom
" . ^ e n ^ ^ ^ Ju l i 1907 Herrn Friedrich

^ 1 '"Nte ^.lellvertreter zu genehmigen. Der Re-
'> "ohd.' ^ Herr Novak, Geschäftsführer des
'^» ^ dc»s Q. "bach, die nöthigen Eigenschaften
>lt ^ ̂ is ^ "Hwelzerhaus mit Erfolg zu bewirt-
3 ^ "amen^' ^"dcsfprachen mächtig fei, und
> l ^ des ? ^ Stadtmagistrates den Antrag,
»̂üie ^ i u ? H^'^ ^ber, respective Friedrich

5. ^ , 1 ' ^ ^ ^er Antrag wurde an-

^ l l ^ h ^ " ' 6 zur Tagesordnung referierte
^ ^ ^ " h c l t °> ^ " r namens der Nechtssection

^ ^ ^ ^ s n e u e n Vertrages zwischen der

Stadtgemeinde Laibach und der hiesigen Actiengesellschaft
für Gasbeleuchtung. Bekanntlich hat der Gemeinderath
mit Rücksicht darauf, dass der Vertrag vom 31. März
1860 infolge Kündigung seitens der Stadtgemeinde am
3 i . December 16!)« außer Mrksamkeit getreten ist, in
seiner Sitzung vom 6. November 1898 den Stadt-
magistrat ermächtigt, mit der Actiengesellschaft für Gas-
beleuchtung nach dem genehmigten Entwürfe einen neuen
Vertrag abzuschließen, und denselben gleichzeitig beauftragt,
die Legung von neuen Gasröhren oder Umwechslung von
Röhren sowie jede neue Leitung im städtischen Grund
und Boden, beziehungsweise in öffentlichen Straßen,
Gaffen und Plätzen so lange nicht zu gestatten, bis der
Vertrag nach dem genehmigten Entwürfe rechtsgiltig
abgeschlossen sein wird. Vom 31. December 1890 an
bis zur Nnterfertigung eines neuen Vertrages hätte die
Acticngeselljchast sür Gasbeleuchtung der Stadtgemeinde
Laibach als Entschädigung für die Benützung des
städtischen, respective öffentlichen Grundes einen Kreuzer
pro Currentmeter der Rohrleitung zu znhlen. Nach dem
neuen Vertrage aber hätte die Actiengesellschast für Gas-
beleuchtung für den Currentmeter jener Gasröhren, die
bis I.August 18U7 bereits gelegt waren, 5 lr. und für
jeden Currentmcter später gelegter Röhren 10 lr. jährlich
der Stadtgemeinde zu entrichten.

Mi t der Eingabe vom 31. December 1898 erklärt
nun die Actiengesellschaft für Gasbeleuchtung, dass sie
nicht in der Lage sei, mit der Stadtgcmeinde einen Ver-
trag nach dem vom Gemeinderathe genehmigten Ent-
würfe abzuschließen. Die Gesellfchaft verwahrt sich da-
gegen, dafs ihr nun die Legung neuer Gasrühren oder
Umwechslung von Gasruhren fowie jede neue Leitung im
städtischen Grund und Boden nicht gestattet sein soll und
erklärt, dass sie nicht gesonnen sei, der Stadtgemeinde für
die Benützung des städtischen Grundes und Bodens für
Gasleitungszweckc irgend ein Entgelt zu leisten. Nach
Anficht der Gesellschaft hört, wenn der Vertrag vom
Jahre I860 nach Ablauf von 35 Jahren nicht erneuert
wird, wohl das Recht und die Pflicht des Unternehmers
znr Besorgung der öffentlichen Beleuchtung, nicht aber
das Recht und die Pflicht des Unternehmers zur Be-
sorgung der Privatbcleuchtung mit Gaslicht auf. Die Ge-
sellschaft erklärt, dass sie demnach ungeachtet der Kün-
digung des Vertrages seitens der Stadtgemeinde berechtigt
sei, an Private zu Aeleuchtungszwecken Gas zu liefern
und hiebei unentgeltlich städtischen Grund und Boden zu
benutzen. Dieses Recht sei in seiner Dauer zeitlich un-
bejchrünlt. Die Gesellschaft erklärt sich schließlich be-
müssigt, die Anerkennung dieses Rechtes im Klagswege
feststellen zu lassen nnd verlangt zu diesem Behufe gemäß
H 26 des Vertrages vom Jahre 1860 die Einberufung
eines Schiedsgerichtes, indem sie gleichzeitig ihrerseits
die Herren Oberlandesgerichtsrath i. R. Tschech und
Kaufmann Heinrich Maurer als Schiedsrichter ernennt
und die Stadtgemeinde auffordert, ihrerfeits zwei weitere
Schiedsrichter namhaft zu machen.

Der Act war dem städtischen Rechtsconsuleuten Herrn
Dr. Munda zum Zwecke der Abgabe seiner Rechtsmeinung
abgetreten worden. Der städtische Nechtsconsulent ist der
Ansicht, dass der Vertrag vom Jahre 1860 infolge der
Mnoignng seitens der Stadtgemeinde nicht gänzlich außer
Wirksamkeit getreten sei, doch sei die Frage betreffs der
dem Schiedsgerichte vorbehaltenen Rechtsstreitigteiten
strittig. Insbesondere bestreitet er die Eompetenz des
Schiedsgerichtes in dem vorliegenden Rechtsstreit und
bestreilet ferner die Behauptung der Gesellschaft, dafs sie

berechtigt sei, städtifchen Grund und Boden zur Besorgung
der Privatbeleuchtung unentgeltlich zu benutzen, habe sie
ja hiefür schon während der Vertragsdauer eine Ent-
schädigung entrichtet, die darin bestand, dass sie der
Stadtgemeinde das Gaslicht zu einem billigeren Preise
lieferte als den Privatconsumenten. Vorsichtshalber seien
indes seitens der Stadtgemeinde unter Protest zwei
Schiedsrichter namhaft zu machen, und zwar die Herren
Oberlandesgerichtsräthe i. R. Karl Pleslo und Lorenz
Ratet. Gleichzeitig legte der städtifche Rechtsconsulent den
Eutwnrf der Erledigung der Eingabe der Actiengesellschaft
sür Gasbeleuchtung vom 31. December 1898 vor. Diese
Erledigung wurde vom Gemeinderathe genehmigt und
wird der Gesellschaft unverzüglich zugehen.

Diese Erledigung constatiert vor allem, dass die
Gesellschaft mit ebenso kühner Selbstüberhebung als un-
begreiflichem Missverständnisse der Streitfrage den wohl-
gemeinten Antrag der Stadtgemeinde zur Anbahnung
nnes gütlichen Einvernehmens hinsichtlich der Fortsetzung
der Privatbeleuchtung mit Gaslicht zurückgewiesen und
den Antrag mit einer förmlichen Ausforderung zum Zwei-
kämpfe beantwortet habe. Der Magistrat bedauere dies
umsomehr, als die Gesellschaft dadurch eine Kündigung
der ihr bisher belassenen Äeforgung der Privatbeleuchtung
mit Gaslicht provociert, welche Kündigung der Gemeinde«
rath in seiner gestrigen Sitzung gleichzeitig beschloss. Die
Auslegung des Vertrages vom Jahre I860 seitens der
Gesellschaft sei eine irrige; die Stadtgemeinde bestreite die
prätendierten Rechte und insbesondere die Competenz des
Schiedsgerichtes. Inbetreff der mittlerweiligen Benützung
des städtischen Grundes und Bodens könne die Stadt-
gemeinde nur die Benützung des zur Zeit des Erlöschens
des Vertrages bestandenen Rohrnetzes sowie eventuell
dessen Ausbesserung gestatten, während sie gegen die Be-
nützung des städtischen, respective öffentlichen Grundes
und Bodens zu anderen Arbeitszwcclen protestiert und
dagegen eveutuell mit Polizeigewalt auftreten oder im
Besitzstörungs- oder ordentlichen Processwege vorgehen
wird.

Anschließend an diese Erledigung stellte Referent
Dr. T a o c a r namens der Rechtssection folgende
Anträge:

1.) Der mit der Actiengefellfchaft für Gasbeleuchtung
abgeschlossene Vertrag vom 31. März 1860 wird, in-
soweit dieser Vertrag die Besorgung der Privatbeleuchtung
mit Gaslicht nnd die Benützung des städtischen Grundes
und Bodens, d. i. der Straßen, Gassen und Plätze, be-
trifft, mit l . Jänner 1900 in der Weise gekündigt, dass
die Actiengesellschaft für Gasbeleuchtung bis 1. Ju l i
1900 das gefammte Gasleitungsneh sowie andere damit
im Zusammenhange stehende Objecte vom städtischen,
respective öffentlichen Boden zu entfernen hat.

2.) Die vom städtischen Rechtsconsulenten entworfene
Erledigung der Eingabe der Actiengesellschaft für Gas-
beleuchtung vom 31. December 1898 ist ohne Präjudiz
für die künftigen Rechtsstreitigkeiten und ohne Präjudiz
für die feitens der Stadtgemeinde verlangte Entschädigung
namens der Stadtgemeinde an die Laibacher Actien-
gesellschaft für Gasbeleuchtung abzusenden.

3.) Zu Schiedsrichtern ernennt die Stadtgemeinde
Laibach unter dem in der Erledigung angeführten Vor-
behalt die Herren Oberlandesgerichtsräthe Karl Pleslo in
Laibach und Lorenz Ratet in Graz.

4.) Bis I . Ju l i 1900 ist es der Actiengefellschaft
für Gasbeleuchtung gestattet, ihr Gasleitungsnetz, wie
dasfelbe am 1. Jänner 1899 bestanden, insoweit aus-

^an < H ^ Zoctor.
. ue dem Leben von L. Ideler.

^ ' l l ^ t t ^ , en Tage werde ich noch zum po-
> ^ s r e u t ^ ' ^ t e er oft lachend) in Wirk-
> I e" im« Erector sich herzlich des MückeS

Menschentmder, die so zärtlich

^ '«wiederum " " ^ sagte er zu der jungen
l ) > ? d w / " " Mlt " M r Mutter gekommen war:

^ an.,! " Sle ihn sehen. Ihm habe ich es
^ "' b i2?9 t . .und ich glaube, er zählt jctzt
^ > ' t t l o ^ ? " lhm eintrete»!.

und einer lichten
^ V > i l n , n e ^ " überschritt Agnes die Schwelle

"lle chre Befangenheit
^ ' <ir '̂stub s?"^bten, bleich und angegriffen,
^ k ^llte s i ^ n s°h, den liuten Arm in der
V > , ^e sei. i . "^ben, aber sie eilte aus ihn

V < h t sch" saupt au ihr Herz, damit er die
^ > H n sollte, die ihr unaufhaltsam aus

' w > ^ r a m , "" funden Arm sest an sich.
V^n ' ' ^ " ^ " e er. «Nun ist ja alles,

!^ ' ^ ^ b e ! ^ " " ! seine Stiru nieder und das
V > l > e r U^sich über ihn, um sie fortzu-

^ ^ " K u ? ? " "d ihre Lippen fanden sich
! ^ V hlUw " ,e, bis sich endlich Agnes erröthend

l<' ^ F w a n d .
, " M a haben wir ganz vergessen!»

Frau Doctor Rimpau trat lächelnd heran und
Rauenthal küsste ihr dankbar die Hand.

«Mein lieber Sohn,» sagte sie weich, «wie gern,
wie herzlich gern lege ich die Hand meines einzigen
Kindes in die deine! Gott segne euch beide und lasse
dich recht bald gesunden!»

«Und wenn es dich nicht mehr zu sehr aufregt, so
erzähle uns den ganzen Hergang dieses unseligen Duells!»
bat Agnes.

Rauenthal that es und verschwieg nichts.
«Ein Mordversuch also,» sagte Agnes empört, die

sich neben ihren Verlobten gesetzt hatte und seine Hand
zwischen ihre Hände nahm, um sie zärtlich zu lieblosen,
«eine ganz nichtswürdige That!»

Der Doctor nickte.
«Ich dachte viel darüber nach,» sagte er. «Woher

kommt nur der bittere Hass gegen mich? Ader wie die
böse That dem Urheber schließlich immer am meisten
schadet, so wird es auch hier der Fall sein. Wenn
der alte Herr von Langen in seiner völligen, geraden
Ehrenhaftigkeit diesen Schurkenstreich seines Neffen er-
fährt, dann wird Herr Edgar nimmermehr fein Erbe
werden!»

«Und dann ist die Existenz der beiden Cousinen
gleichzeitig vernichtet l» erwiderte Agnes erschrocken.
«Diese armen Mädchen und die arme, alte Dame!
Denen hat das ganze Leben wohl nur Enttäuschungen
gebracht'. O, Herbert, du wirst schweigen!»

«Ich w,ll gern schweigen,» antwortete Nauentyal
nachdenklich, «aber wcrden die anderen das auch thun.''
Herr von Schonstädt war sehr erzürnt. Pas hotte ich
noch, ehe ich das Hewusstjem verlor.»

«Aber du bist der Hauptbetheiligte! Auf dich
und dein Zeugnis kommt es am meisten an!» rief
Agnes. «Weißt du,» fragte sie neckend, «dass ich in
El)orin öfter dachte, nicht ich, fondern Theodora von
Langen würde die deine werden? Und als die Familie
dich vollends erst als Hausarzt engagiert hatte, dachte
ich es noch mehr!»

«Ich kann diefem ungewöhnlichen Mädchen meine
volle Achtung nicht verfugen,» erwiderte Rauenthal,
«aber geliebt hätte ich sie nie. Geliebt habe ich nur
dich, den guten Engel, der in der Waldstille von
Chorin sich tröstend zu mir herniederneigte und mein
zerrissenes Herz zu heilen verstand!» Und in ein
zärtliches, glückliches Geplauder versenkten die beiden
Liebenden sich, bis der Herr Director kam und Agnes
mahnte, den Patienten nunmehr der Ruhe zu überladen.

Am andern Tage kam dann auch Fräulein Grünau
mit ihrem Vater, Raucnthal zu besuchen und lhm zu
seiner Verlobung herzlich zu gratulieren. Agnes hatte
die Freundin von ihrem Glück natürlich unverzüglich
in Kenntnis gesetzt. . . . . . . ^ «

«Was mir nicht gelungen ist, bringt em Duell
mit Herrn von Langen zuwege!» bemerkte die junge
Dame lächelnd gegen den Reconvalescenten. «Ich fand
sogleich, dass Sie beide wie füreinander geschaffen
seien und wollte gern ein wenig das gütige Schicksal
spielen, aber meine Pläne wurden immer aufs neue
vereitelt. Und doch ist es nun gekommen, wie es nach
meinem Herzenswünsche kommen sollte. Machen Sie
Agnes glücklich, Herr Doctor! Sie ist ein reicher
Schatz skr den Mann, den sie liebt!» jchloft sie ernst.

lHorHtzung solzt.)
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zubessern, als dies unumgänglich nothwendig sein sollte;
eine Aenderung der Leitungstrace oder eine Erweiterung
des Leitungsnetzes aber ist nicht gestattet.

b.) Die der Stadtgemeinde zustehende Entschädigung
ist auf Grund der vom städtischen Rechtsconsulenten an-
gegebenen Basis von der städtischen Buchhaltung fest-
zustellen und im gerichtlichen Wege sofort einzufordern.

Nach eingehender, mitunter sehr bewegter Debatte,
auf die wir morgen noch zurückkommen, wurden alle
Anträge mit 22 gegen 1 Stimme zum Beschlusse er-
hoben. Gegen die Anträge stimmte bloß Gemeinderath
Dr. Krisper.

Neue Maßnahmen zur Hebung der Schweinezucht
in A ra i n .

Die Schweinezucht zählt unstreitig zu den wichtig-
sten Betriebszweigen im Lande, wird jedoch in vielfacher
Richtung noch mangelhaft betrieben. Aus diesem Grunde
verdient die Action unserer t. t. Landwirtschafts-Gesell-
schaft, welche die Errichtung von Schweinezuchtanstalten
und -Stationen und die Abgabe einzelner Eber nach dem
Muster solcher Einrichtungen in Niederösterreich beabsich-
tigt, volle Anerkennung.

Die vom l. k. Nckerbauministerium mit dem Erlasse
vom 9. Jul i 1898, Z. 8426/1141, genehmigten Bestim-
mungen über die Errichtung solcher Zuchtanstalten und
-Stationen lauten folgendermaßen, und zwar für :

^,. S c h w e i n e z u c h t a n s t a l t e n .
1.) Bewerber müssen schon dic Schweinezucht be-

treiben und mindestens einen Eber und fünf Züchtinnen
halten.

Der Delegierte des Centralausschusses der t. t. Land-
wirtschasts'Gesellschaft besichtigt den Schweinestand des
Bewerbers; die Errichtung einer Schweinezuchtanstalt
hängt von dem Befunde des Zuchtmaterials ab.

2.) Bewerber erhalten einen Vollbluteber. Dieselbell haben
dafür zwei Stück vollkommen zur Zucht taugliche Schweine
im Alter von 10 bis 12 Wochen unentgeltlich an die
t. t. Landwiltschafts-Gcsellschaft abzugeben.

Das Recht der Auswahl, betreffend die zu liefern-
den Thiere, und zwar ob männliche oder weibliche, steht
der Gesellschaft zu. Den Zeitpunkt der Lieferung bestimmt
ebenfalls die Gesellschaft.

Es bleibt der t. t. Laudwirtschafts-Gefellschaft un-
benommen, im Falle sie binnen Jahresfrist nach Erhalt
des Ebers leinen Bedarf an Gratisschweinen haben sollte,
anstatt derselben den Betrag von 20 fl. per Stück ein-
zufordern.

Der Eber bleibt solange Eigenthum der Gesell-
schaft, bis die Zuchtanstalt ihrer Verpflichtung nachge-
kommen ist.

3.) Die Zuchtanstalt verpflichtet sich weiters, alle
zuchttauglichen Schweine, welche sie nicht zu eigenen Züch-,
tungszwecken bedarf, auf Verlangen der k. k. Landwirt« ^
schafts-Gesellschaft gegen Bezahlung von 60 kr. per Kilo-
gramm Lebendgewicht zur Verfügung zu stellen. j

4.) Alle zwei Jahre erhält die Zuchtanstalt einen
Vollbluteber unter denselben Bedingungen wie nach Absatz 2.!

5.) Die Thiere der Anstalt werden tätowiert. l
6.) Ueber Ansuchen der Zuchtanstalt können nach

Maßgabe der vorhandenen Mittel weibliche Original-
Iuchtthiere gegen I0proc. Ermäßigung der Anschaffungs-
losten abgegeben werden.

7.) Der Leiter der Zuchtanstalt verpflichtet sich, das
Zuchtregister zu sühren und vierteljährig über den Stand >
der Anstalt Bericht zu erstatten.

Die Formularien für das Zuchtregister sowie zur
Berichterstattung werden von der k. l. Landwirtschafts-
Gesellschaft in Laibach ausgegeben.

8.) Die Zuchtanstalten bekommen eine Aufschrifts-
tafel mit der Bezeichnung: «Schweinezuchtanstalt der
l. k. Landwirtschafts-Gesellschaft in Laibach..

9.) Dem Delegierten des gesellschaftlichen Ceutral-
Ausschusses steht es jederzeit frei, die Anstalt zu be-
sichtigen und in das Zuchtregister oder die sonstigen!
Ausschreibungen Einsicht zu nehmen, ferner in züchterischer
und sanitärer Richtung geeignete Anordnungen zu treffen
und etwaige Uebelstände abzuschaffen.

Bei Nichteinhaltung einer der vorangesührten Be-
stimmungen seitens der Zuchtanstalten hat die k. k.
Landwirtschafts-Gesellschaft das Recht, eine Conventional-
strafe von 5 si. einzuheben und im Wiederholungsfälle
die Anstalt aufzulösen.

Die l. l. Landwirtschafts-Gesellschaft in Laibach kann
an den in den Anstalten befindlichen Ferkeln Schutz-
impfungen vornehmen lassen. Für etwaige hieraus resul-
tierende Verluste leistet die Gesellschaft entsprechenden
Ersatz.

L. Schweinezuchtstationen:
1.) Landwirtschaftliche Filialen, Genossenschaften,

Gemeinden, vertrauenswürdige Landwirte, welche in der
Lage find, einen Eber und mindestens zwei Züchtinnen
zu halten, können eine Schweinezuchtstation errichten.

2.) Bewerber erhalten einen Eber und zwei Züchtet
im Alter von 10 bis 12 Wochen um die Hälfte des
Anlaufspreises (im Jahre 1899 um 10 Gulden). Die
Transportlosten von Laibach aus hat ebenfalls der Ve-
w«h«r zu t«az«n.

Bei Inerkennung der Schweine ist die eine Hälfte des
Betrages sofort, die andere Hälfte 14 Tage nach Empfang
der Thiere an die k. k. Landwirtfchafts - Gesellschaft in
Laibach zu entrichten.

3.) Die Zuchtstation ist verpflichtet, alle zwei Jahre
einen Eber unter den gleichen Bedingungen wie nach
Absatz 2 von der k. k. Landwirtschafts - Gesellschaft in
Laibach zu übernehmen.

4.) Der Leiter der Zuchtstation verpflichtet sich, das
Zuchtregister zu führen und am 1. Mai und l . December
eines jeden Jahres einen gellauen Bericht über den Stand
der Station zu erstatten. Die Formularien für das Zucht-
register und zur Berichterstattung werden von der
k. k. Landwirtschafts-Gesellschaft in Laibach ausgegeben.

5.) Die Zuchtstationen bekommen eine Aufschrifts-
tafel mit der Bezeichnung: «Schweinezuchtstation der
k. k. Landwirtschafts-Gesellschaft in Laibach».

6.) Dem Delegierten des gesellschaftlichen Central-
AuSschusses steht es jederzeit frei, die Zuchtstation zu
besichtigen und in das Zuchtregister Einsicht zu nehmen,
ferner in züchterischer und sanitärer Richtung geeignete
Anordnungen zu treffen und etwaige Uebelstände ab-
zustellen.

7.) Bei Nichteinhaltung einer der vorangeführten
Bestimmungen wird die Station als solche aufgehoben
und die Aufschriftstafel sofort eingezogen.

(Schluss folgt.)

— (D ie E r h ö h u n g der O f f i c i e r s g a g e n . )
Der «Reichswehr» zufolge sind in dem Budgetentwurfe
pro 1900 die künftigen Gagen der Officiere wie folgt
eingestellt: Für den Lieutenant 840 fl., für den Ober-
lieutenant 1020 st., für den Hauptmann zweiter Classe
1200 fl., für den Hauptmann erster Classe 1500 fl,,
für den Major 2100 fl., für den Oberstlieutenant niederer
Gebür 2600 fl., für den Oberstlieutenant höherer Gebür
3000 fl. und für den Oberst 3600 fl.

— ( V o m Po st we sen.) Die k. k. Postdirection
hatte wiederholt Gelegenheit wahrzunehmen, dass die
größte Anzahl der bei der Beförderung adresslos ge-
wordenen Pakete gelegentlich ihrer Eröffnung bei der
Anmeldestelle ihrer Bestimmung aus dem Grunde nicht
zugeführt werden können, weil jeder Anhaltspuukt fehlt,
um den Abseilder, respective Adressaten der Sendung aus-
findig zu machen. Diesem Uebelstande könnte nun dadurch
gründlich abgeholfen werden, wenn die Absender dem I n -
halte der Pakete jedesmal eine Abschrift der äußeren
Aufschrift (Adresse) der Sendung beipacken würden. Das
Publicum wird daher auf obigen Umstand aufmerksam
gemacht und im eigenen Interesse eingeladen, dem I n -
halte der jeweilig zur Post gebrachten Pakete stets eine
Abschrift der auf den Sendungen felbst angebrachten
Adresse beizupacken.

— ( Z u m N e u m a r l t l c r B a h n p r o j e c t e.)
Die Verhandlung über die Trassenführung der projectierten
Localbahn nach Neumarltl, welche letzthin auf den
6. April d. I . anberaumt wurde, ist wegen Tagung des
lrainischen Landtages, wodurch sowohl der Landesausschuss
als auch die Handels- und Gewerbelammer verhindert
sind, ihre Vertreter abzuordnen, nunmehr auf Donnerstag
den 27. April d. I . übertragen worden. —o.

— ( L a i b a c h e r Gaswerk . ) I n feiner gestrigen
Sitzung beschäftigte sich der Laibacher Gemeinderath mit
der ablehnenden Antwort der Actiengesellschaft für Gas-
beleuchtung inbetreff der Abfchließung eines neuen Ver-
trages mit der Stadtgemeinde. Es wurde beschlossen, mit
1. Jul i 1900 den im Jahre 1860 abgeschlossenen
Vertrag in seiner Totalität zu kündigen und die Gesell«
schaft zu zwingen, bis zum gedachten Zeitpunkte das ge-
sammte Gasleitungsnetz aus oem städtischen Grund und
Boden zu entfernen. Ueber die Verhandlung selbst be«
richten wir an anderer Stelle.

— ( D i e « G l a s b e n a M a t i c a » ) hält heute
um halb 7 Uhr abends im eigenen Hause eine außer-
ordentliche Generalversammlung ab, bei welcher u. a. eine
Abänderung des bisherigen Vertragsverhültnisses mit
Herrn Concertleiter Hub ad zur Erörterung gelangen
wird.

— ( E r r i c h t u u g e i n e r Obstbaumschule.)
Die landwirtschaftliche Filiale Sagor-Islak beabsichtigt
noch im laufenden Jahre eine Obstbaumschule zu er-
richten, deren Kostenvoranschlag sich auf circa 1200 ft.
beziffert. Die Filiale ist behufs Aufbringung der Mittel
sowohl beim Ackerbauministerium als beim krain. Landes-
ausschusse bittlich eingekommen. —ik.

* ( A u s dem P o l i z e i r a p p o r t e . ) Vom
26. auf den 27. d. M. wurden fünf Verhaftungen vor-
genommen, und zwar drei wegen Excesses, eine wegen
Uebertretung des Diebstahls und eine wegen Bettelns. —
Am Samstag abends trieb sich in der Stadt ein
Schwindler herum, welcher an verschiedene Personen,
meist an Wirte, gefälschte Postanweisungen verkaufte,
beziehungsweise versetzte. Als diese gestern bei der Post
das Geld beheben wollten, erfuhren sie, dass sämmtliche
Poststempel auf den Postanweisungen nachgemacht waren.
Das Erforderliche zur Eruierung des Schwindlers wurde
veranlasst. —r.

i n öer Zotnkirche. ^

G r ü n d o n n e r s t a g den 3 0 , ^ ^ ^ >
f i c a l a m t um 8 U h r f r ü h : Mlst ^ ^
von Dr. Ioh. Benz, Graduate von A, ^ ^
rium von Gherardeschi.

Mit 1. AM .
b e g i n n t e i n n e u e s N b o n n e m e n

Laibacher Ieitu«!!'..^
Die P r ä n u m e r a t i o n s - V c d i n s "

u n v e r ä n d e r t und betragen: , ,̂ch! .
mll Posttltrsendung: ^ ^ fi ^

ganzjährig . . » 5 si. — tr. ganzjährig ' ' z >A,
halbjährig , . 7 . 5 « . halbjährig > ' j . ^,
vierteljährig . » . 7 5 . viertchcilM - .̂ . »V
m o n a t l i c h . . . » » « » » monatlich- > ' ^ z><

F ü r d i e Z u s t e l l u n g i n s H a u s ' ,
A b o n n e n t e n p e r J a h r 1 O u l d e ^ ^ >°'

5 M ^ D i e p r ä n m n e r a t w n K ' ^ l
p o r t o f r e i z u g e s r n d e t w e r d e n . ^

Jg. u. ßleinmayr^F^L^

Theater, Kunst und M " ^
— ( K a m m e r m u s i t - A b e i ' d . ) ^ ^

lerisch vornehmen VortraaMdimng ^ M ^ '
Philharmoniker ihre Kammermusil-Veram^ ^
einem ansehnlichen musitfreundlicheli ^ h,„, 6^
herzerhebende reine Genüsse bereitet h" ^
sührlicher Bericht folgt. , 5 ^ " ^

- ( E h r e n g a b e . . . ) Das , I , h ^
Bauernseld-Stistung hat in seiner l e v " , ^ l ? ^
einstimmig beschlossen, nachfolgenden ^ a ) ^ ^ ^
gaben zu ertheile..: Ferdinand ^on ^ ^ ?
«Novellen aus Oesterreich», Arthur ^ w « ? ^ , ^
Novellen und dramatischen Arbeiten " " ^ M ^
«Das liebe Ich» Ehrengaben von l̂  , ei»e^
Hirschfeld für seine Komödie «Die ^ " p " ^
gäbe von 500 st. Die im vorigen ^ " ^ ^ ^
Preisausschreibung für eine Biographie »« ,̂
bis Ende December 1699 verlängert. gl^.

— ( « C e n t r a l b l a t t f i " ° ° l e ' ^ '
l iche U n t e r r i c h t s w e s e n i n O e 1' ^ l ^
Auftrage des t. t. Ministeriums für 6U' V ^
richt redigiert von den Ministerial-Zecrel ^ ^
Müller und Milosch Fesch. — Inhalt oe ^ ,
Band XV11: Einleitung. - Verwaltung" ^
Unterrichtswesens im Ministerium f " ^ " „„v "v
richt. — Gesetze,
— Kundmachungen. — Regulative. ^ "AstralU
Mittel. — Personalien. — Aufsätze " " " ^ ^
fachlichen Charakters. - Schul- und M ,
— Recensionen. — Redactionsi.otizen- ^aß^.s

— ( D r e i h u n d e r t s t e r O e b u r l , ^ ^ l ' . .
quez'.) I m Juni dieses Jahres " ^ > M ' '
grohem Gepränge die dreihu.ldertite ,̂
Geburtstages des Malers Don Diego ^ M^>,
gefeiert werden. Binnen kurzem wird ^gei^!
Velazqucz-Statue in der Calle Felipe 4 " ^,. ^ ,/
weltberühmten Praoo-Museum, errichtet' ^ ^
liche Enthüllung diefer Statue wird " " ^ ^ '
des Programmes bilden. I m R"goo " .̂  Zpo"!/
wl-a ^ ^äuukui-u werden sämmtliche ^ b<>
handenen Gemälde des Velazquez in ,̂ >
Saale ausgestellt sein. me" ^ ^

— ( E i n n e u e s W e r t 6 " ^ "" ^
Königin Elisabeth von Numänlen " ^
literarisches Werk, eine Erzählung « z V
«Die rothe Buche», vollendet. Das A «l. ̂  >
zeitig in deutscher und übersetzt von ^ /
französischer Sprache ausgegeben we^de^--^

D i e L a n d t a g e - ^

W i e n , 26. März. I m nieder^ ^ M ^
tage führte Kopp in Befürwortung ^ hie>e ^
gegen die Sprachenverordnungen "" '^. 5," .̂
eine Staatsfrage geworden, wesha^ ^ ^ , . ^
Stellungnahme berufen erscheine. M^ßl.'.
Kielmanusegg erklärte namens !? sjce'̂  , ^ .
eine Rückwirkung des
ganze politische Leben bestehe, ^cte M . « ^
da derselbe im Rahmen der M l N U ' ^ M ^
ja mit der von der Sprachenfra^ ^ t l ^ ,,
tischen Lage befaffe. Der Statthalte ^ ,.,
der Regierung einen Appell an "" ' ffc . z^
wren, endlich die Scheu vor d " B'iF l 5/,
zulegen und im Interesse der M 9 . M ° M
rathung behufs einverständlicher ^ d « s
punkte zufammenzutreten. Sollte H ^ ' ^
erfüllen, was allerdings ohne " « ^ . H
Betheiligten nicht geschehen lann, ^ e ' W /
gierung lein Anlass vorliegen, an ^ v l!
zu unternehmen, um der LähmuW ̂ g ! "
thätigleit der Nelchsvertrelung 5"
Velyetzung.) ^



" ^ H ! ^ l l Nr. 72. 555 29. ^ r z 1899.

I °l des' ^ ! ^"^ ' Der Landtag nahm den
' l°l>l!l>ch z, Gemeinde, und Verfassungsausschusses
^"dttm-? ^uudtag erklärt, die Zurücknahme der
^ e » s„?""sen sei nicht nur im Interesse der
M i / ^ . 7 " " Oesterreichs eine unerlässliche Noth-
?̂ ">ss'e 3 ."^st jeden Versuch, die Sprachen-
M ^ 7.' e>nem anderen Wege als durch Reichs-
^ > " « h m 7 ? ^ 6 14, zu regeln, zurück; jedoch
^ " t wu/de ^^ ' betreffend den § 14, welche

^ Ä ' ^ ' ^ ä r z . I m Landtage führte Abg.
Äl'ch d'e/3,.^schluss der böhmischen Sparcasse
?^>en sn>, °'"ung des Grand Hotel für die
l^stzttt X für Hörer der deutschen Hochschulen
Carcass" ? , Widmungen aus den Erträgnissen
3 " ' s3 f.-'""" unter staatliche Aufsicht gestellt
^lhi HUlnnlung,) Der diesbezügliche Antrag'

"l°e dem Ausschusse zugewiesen.

3 ' ^ i e H ^ a r z . (Orig.-Tel.) Ein Communique
5?M sind ?"^smä,lner der deutschen Oppositions-
? ^ k s t s t e l l ^ ben ^ ^ " ö" "ner Konferenz

Mich' """9 der ' ationalpolitischen Forderungen
^ « 28^terreichs einberufen.
^ > v ^ , f " " z - (Orig.-Tel.) Ministerpräsident
^ « ^ "nchte im Laufe des Tages auch
^ 7 d e ^ I ^ i n Maria Theresia seine Aufwartung,
selche sof"""ms und den Botschaftern Besuche

M s t ^ " "widert wurden, und couserierte mit
^ ? " , ^ V e l l Goluchowsti und v. Kallay.
Ki > " des ss-" "z- ^rig.-Tel.) Dem früh über das
ll»Z trat «pM^iogs Ernst ausgegebenen Bulletin
^ ' " . sowi ""ch ̂  Uhr abends ein Schütlel-
A t t tzüs.",, Elches Ansteigen der Temperatur,
h/ zeitweile -^' Beklemmung. Nachts Temperatur
>, ^r>Pi lat i^ '^ Delirien. Morgens Temperatur
^ ^ ^ " s r e l e r , Sensorium nicht getrübt.

ll> "chrr'il ^-^>o"«^»tc>» der
^ ' l rn^ ^Mung., bei welchen das
^ " liöflil<.?" ?^sem Monate ende.,
^>ti^^chft ersucht, die weitere Prä-
k^pediti«. ^ ^ ' ^ ^ ) U erneuern, um
^"»lnen. ""unterbrochen veranlassen

'̂ tgelomlllene z-remde.

« ? ^ ° l « ^ ° ^ , Dr. Szuchewicz, k. u, f. Regiments.Arzt,
^ . ^ « " B ' " " " . Essega. ' ^ Outtmann, Fibinaer.
U H ' Trios. " n Pitsch. s. Mutter, kflte./ Wien. -
^ k , « > " . ^. c>7^MandI, ztfm.. Fraulsurt. - Victor,

^ ' Idria '^"v ^lgler. s. Gemahl',«, «udapest. -
- ^ Narth, «fm., s. Gemahlin, Prag.

X , , ^ 8 , ^ W e i Stadt Wicu.
< "Une.^' ^benchamer, Privat, s. Frau, Fiume. —

"ercommWr; Nawratil, Genie.Hauptmann ^

Dr. Ertel. Abvocat, Graz. — Hitty, Cafetier, s. Frau, Naram. >
— Dr. Rahne, k. l. Notar, Egg. — Condio, Kfm., Conegliano.!
— Stodmair, l. k. Gymnasiallehrer, Görz. — lkohnstam, Kfm.,
Fürth. — List, Kfm,, Leipzig. — Forti, Vauunternehmer, Trieft.
— Schneider, Lang, Pretzner, s. Tochter, Bohatsch, ssischbein,
v. Meriz^i, Schleban, Holländer, Kflte.; Iunler, Schriftsteller,
j. Frau- v. Rodda, Doctoröwitwe, s. Nichte, Wien. — HiemS.
Rhomberg, Kflte., Budapest. ,

Nleteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 306-2 m. Mitt l . Luftdruck 736-0 mm.

^ s ^ t ! L K ! ^ d ^ Himmel« z Z ^

. ^ 2 U . N. 7 4 1 2 ^ 9 4 S. schwach theilwl bew.
" " « . M . 74l-3 j 4 8 N, mäßig heiter j
29.1 7 U. Mg. 743 1 j ^ - b ! SO. schwach , Nebel j 0 0

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur 2 7«, Nor»
male: 6 9 ' .

Verantwortlicher Redacteur: N n t o n F u u t e l .

Gine österreichische Tpecia l i iä t . Magenleidenden cm-
pftehlt sich der Gebrauch der echten « M o l l s S e i d l i h . P u l v e r »
als eincs altbcwäh'len Hausmittels von den Magen kräftigender
und die Verdauungsthätigleit nachhaltig steigernder Wirkung.
Eine Schachtrl I f l. Täglicher Versandt gegen Postnachnahme
durch Apotlirtcr A. M o l I, t, u. k. Hoflieferant, Wien. Tuch-
lllliben 9. I n den NpothcllN der Provinz verlange man aus»
drnctlich M o l l s Präparat mit dessen Schutzmarle und Unter«
schrift. (20ö) 6—2

Hotel Elefant.
Heute Mittwoch den 29. März

Abschieds-Vorstellung
dos Gesangs-Komikers (1212)

Josef S t i l e r sammt Gesellschaft
aus Danzers Orpheum.

Anfang 8 Uhr. Eintritt 50 kr.

Kroße Auswahl von

Schablonen
für I lmmermaler, neueste Muster, billigste Preise, bei
«rüder Eberl, Laibach, Krancißcanergafse. Nach aus.

, wärts mit Nachnahme. (865) 11-1

Im Hoohparterre Bahnhofffaiie Nr. 15 gele-
gene, mit Cenlralheizung versehene

Wohnung
bestellend aus vier Zimmern, Cabinet, Vorzimmer, Küche,
Keller und Dachbodenkammer, ist vom 1. Mal ab zu
vermieten.

Näheres in der Buohhandlung Bamberg, Stern-
Allee. (423) 30

Pfeffermünz-
Pastillen

sogenannte englische, mit starkem
Aroma, befördern die Verdauung,
stärken den Magen, sind für Rau-
cher sowie für das schöne Ge-
schlecht unentbehrlich, um einen
angenehmen Athem zu erhalten.

1 Schachtel 10 kr., 10 Schachteln 75 kr .
Erhältlich bei (1188) 1

Gabriel Piccoli, Apotheker in Laibach
päpstlloher Hoflieferant.

Dantsagung.
Für die vielen Veweise herzlicher Theilnahme

anlässlich des Todes unseres vielgeliebten Vaters
Herrn

Jakob Oapsch
Privatier

sowie für die ehrende zahlreiche Begleitung zur
letzten Ruhestätte fühlen wir uuö verpflichtet, auf
diesem Wege unseren llufrichtiqsten Dank auilzu«
sprechen.

La ib ach am 28, Miirz l899.

Die trancruden Hinterbliebenen

Potitega srca javljamo lužno vest, ila se je
naäa inati, oziroma taäca in stara inati

Neža Griga
v nedeljo dn6 26. marcija 1899 ob jednej po
polunoöi, po kratkej, muönej bolezni, previdena
s svetotajstvi za umirajoče, v 81. letu svoje
starosti preselila na boljäi svet.

Umrljivi ostanki drage pokojnice bili so
danes popoludne ob polu treh v stolnej župnej
cerkvi prl 8v. Petra v Brnu blagoslovljeni
in potem na osrednjem pokopališču v lastno
grobnico k večnemu poöitku položeni.

Svete maäe zadušnice brale se bodo jutri
dne 29. marcija ob 9. uri dopoludne v stolnej
župnej oerkvi prl Bv. Petrn v Brnu.

V Ljubljani dne 28. marcija 1899.
Mllloa Hrlbarjeva, hči. — Ivan Hrlbar,
župan ljubljanski, zet. — Dr. Ivan Bf. Hrlbar,

odvetniäki koncipijent, vnuk.

Vourse au der Wiener Oärse vom 28. M ä r z 1899. «««^ «M«^ Courmatte
<lXlb War,

Vom Vtaate zur Zahlung
übtlnomment (flscnb.'Prlor.»

OblignOoncn.
<kl!lllbcll,l!ah!l <!00 u, S000 M.

4«/„ ab IN"/« <L, St. . . . l l b — «l« -
ltlisabcthbllh», 400 u. LOtta M .

200 M. 4«/„ , 1 N ^ » N 9 W
ssra,>zIolcf°Ä,, Em, 1884, 4°/, S» 40 !l,u -
Galizllchc Karl - Lubwla - Vahn,

diuerse Stücke 4"/„ , . . . 8»'— l>:<> —
Vm,ir>l>elger Vahn, Em, <8«i,

4"/„(dw.S!,) T., f. 1U0 f l . N. 98 S0 W 80

Ung. Ollldrrnte 4"/„ per Casse l<»-80 1L0--
d!o. dto, per Ultimo . . . . l i ö so l?,) '-
dto. Reute >» Kroüroiuälir,, 4"/«,

stcxrrfrcl filr2U0Kro!U'!i Nom, S7 50 »? ?>̂
4"/„ bto, bto. per Ultimo , . 9?>5l> 97-70
üto St,E ?Il W»ld«<wfl,,4>///n 86-Si »'-iü
dto, dto, Sill isl 100 f l , 4>/,"/n 1»l — l2« -
dto, Stan!« Oblig, (Ung, Os!l>.)

V. I , lU7!!, b"/„ ,20-40 ,2! 4!'
bto, il/i^TchllnlreanIMlil-Obl l«o-b» i n l »,>
blo, Präm-Anl, tl l<>0 sl, ö, W, ,«, ^ 1̂ 4 «,'
bto, dto, k 50 sl. ö. W, l6«'— 1»j4 —
Thcih-Reg.-Lose 4"/« l W f l . . 1 « _ ,4s ,

Grundenll.'Vblignllonen
(für lvu f l , CM.).

4"/„ »„garilche (100 f l , ö, W.) . 96 40 »?'4<>
4"/, lrvalilche und flauonische . 96 50 9'/-^

Andere össenll. gnlehen.
DonaU'Reg.-Lose »"/» . . . . 130-25 <»i 2,1

bto, »Anleihe 1878 . . i««-?5 10t» °>"
?ln!ebcn der Stadt Gürz . . lizz- ~ —-.
Ä!llel)e!> d, Sllid!>«M'l»de Nie» ia<'6u <0i ̂ »
Aülelie» d, Slad!»o»ieiude Wien

lVllber oder Gold) . . . i z^zh ,^g
^rälnien Aul, b, Stad!ssm,Wien 17^5,' i?? f><,
^ürselia» Anlehen, verlo«b, l»"/, ,0^2» 1 ^ 2 ,
4"/, »rainer LandesLlülehen . 9 ^ 5 9 9 . ^

«eib Ware

Pfandbrieft
(für 100 fl,).

Vobcr, aUg, öst. i» bUI verl 4"/„ «„> - y«._
dto. PrHm,.Sch!bv, »"/«, !, Em 1i!0 - 12« 50
o:u, dto, 3"/„. I l l l ü , i l ? o 0 l i « ^ ,
>)i -österr, L<»ldes-Hl>P,'Anst, 4"/„ «z» «u l(X1 su
^es!,°»,!N. Vni'l verl. i"/„ . . »<xi,, i o i ll»

btu. dto üüjähr, „ 4"/„ . , l<w ^ 101 ü;<
Lparcllsie.i.üst., 8 « I , o'/,°/„vl, ,«5-5(» — - ^

Priorilätü-Gbligationen
(fiir ü»U fl,),

Ferdinand« Noidbahil <lm. 1886 Lua 2^ ,(»,,^
Oesterr, Nurdwestbahn . . . l i o » 0 , l , , .
Ltaatsbaliu Ho/n^Frcs^Wp^t. I « liH «l« »0
LNdbah» 3"/„ tl Frcs. 500 p, Lt, l ) 8 ?» ,?x i!ü

dto, b"/„tl!lUU f l , p. loo f l , I24-6I, ,2Ä'l<
Ung,»galiz, Vlll»n IU,, ^u wo n,
4°/, Ulltcrlrainer Unhnen . . ««zu 10v> —

Danll'Dclien
(per Etiiit).

Nnsslo-Oest. Van! 200 f l , 60«/« <l l»ü-^,! ,zy >(,,
Va,>luerein. Wiener, KW f l , . »'.? 60 !«:»
Bo^cl,-A»sl.,Oest,,i!00fl,S,4<^/„ 4«» >.<48^- -
Crdt -Vlnst. f. Hand, u, O, l̂ ,«' il äs? 4,, zg,- g<>

bto, bto. per Ultimo Septlir. »«<<-?̂  3«s-« >
Lrebitdanl. Ällg, uug., L«> f l , . äv nl> 8»7 l>'>!
Depustlendc,»!. Äll«„ !i0U sl, . »<4 - ^z-, 0
E^clunpte «cj,, Nd>üst,, i>(>» l l . ?i»?-— 74c,
GirouCassenu ,Wiener, Aiofi. «s<» — ^,,»-.
HyvolI,elb..0est,.üM>fl,2.v^<t, », '- U7!<,>
Länbcl'lillnl, Oesl,, ii»() f l , . . »4» «'' Ä4> c
Otsterr..ungar. Nanl, U00 f l . . »»> — 9^4 -
Unionbaul 200 fl 3>i?^<z3ll?>
»tllehribanl, Nllg., »40 f l . . »74.. l?üü«

»<N> « a n

Actien van ^ranapliil-
^ulernthlnungen

(per 2t>icl),
,'Iufslg.Tevl, Niienb. 80» fl . l'l«i »«?»-
Whm, Nurdb.ihn 150 f l , . . »4? »b «4» ^
>»!llch!ichr>idcr <tlf, 5NN f l , CM l?60 1?««

bto, dlo (lit, I!) 200 fl, . S4«dU6t,0ü<'
Doull» . Damftsschisfllhrt« . Gef,,

Oesterr., 5»0 f l , ÜM . . 4«, - 4ö^-'
Dux VobenbacherV..« LnajlG. ?«>— ?? .
Zerdi»ll»ds°Nordb, 1000 f l , CM. »»»',' 0395-
Üemb, Czernow,'Iasfy. ltlfenb.«

Ocsrllschaft !i<»0 f l . S, . . »9» 5U «9ü -
Llol,d. Oest,, Trieft, 5N0fl,«IM. 471 - 4?,< -
Oesleir, >.'lordwestl>, 200 f l . N. »4!»'— »4k.

dto, dto. (lit,. N) 200 sl. S, »ü« - «k>» ?i
PraspVüxer Elfeich. 150 f l . G. . 9<< 50 10»'
Ztaal^isciilillh» 200 f l . L. . 564 d0 »«?-—
^üdbahii 2»0 f l . S «g- - «.<, b<i
öüdnordb, Verb,-V. 200 f l , C M . »0/ 50 208-5!
Tramway Gcs,.Wi,, 170ftt0,W. —-^. .-»

dtu. E»>, 1«»7. 200 f l . . . 5,ii-— 5Z?._
Iramway Oe>,, NcneWr,, Prio»

ritül« bleuen 1«0 f l , . . . 185 - 18? -
Unn-aaliz. Lilenb, 200fl, Silber z»ll — 2,2 5<
Uii» Weslb.(Naab OrnzsLNNfl.S. z;4 _ 2,4 5>
Viener üacalbahueü» Act.»Gtl.

Industrit'Zltien
(PVI 3>i!cl).

«ll»!,ef., Nllss. ösl., 100 f l . . >0ä?5 los 75
Egydier Eile,,« und Stnhl' Ind.

m Wien in» fl 15«^0 >08 -
lkileiihalinw'Lcihg , ltrste, 80s!. ,^« «, ,41 »<
„Eluemiilil", Papiers. , l , «.>«, «4 - 9 "
iiiesin^er Vrai»'^! 1»<> <l. - l«0 - !8l 50
Montan Ol-irllich,, 0est. «alpl,!« .̂47 »,7 i-li
Planer Eilen,^,'d, «es, 80« f l . ^ 4 340
ZalNU.Iarj, S!ci»kul!>en 60 ! l , 2,>.l» — l>9« -
„Schloglmuhl", Papierf L<«>«. 2>,8-5 < l . llü
„Tteytt tm.", Papiers, u. «.>«. g« - ,?l -

tr<fallel KohIenw'Gef. 70 sl. ,99.^ ,°< z^
Waffenf,.G,,Oest,In Wien,100fl. ^ _ «j. "
Wang°n.Le!hanst,,«llg.,inPest,

Nr. VaugeseNschast 10« fl. . . ° ° ° ^ ^ " ' "
Wenerorrger Ziegel«Nctien.Ges. ^ ° . " '"" ^

Diverse Kose
(per Stück).

Vuoapest'Naslllca (Dombau) . ».,„ ,,«
llredltlofe 10a fl .«^ ' " ? ' ^
«lary.llose 40 sl. L M . . . . A . ' A .
4"/„Donc>n.Dampfsch, 100sl.«IM. , ^ . " ' , °?."
Osener Lose 40 sl S«'^ö »?--
Palssy-Lofe 4« f l . « M . . . . " ^ ° ' .
Rothen Kreuz. oest.Gesv. 10 fl. °" . , ? . "
«othen lfreuz, Una, Gef. v.,5fl. ,,.,? ?, ,°
«ubolph-Lofe 10 fl ^ « " M-_^
Salm ^ofe 40 f l . L M . . . . °^,^ ^,.7^
S,,-Oeno!«.L°fe 4» f>, CM. . °^.'. ^ ^
Waldstein-Lufe LU f l , CM. , . A „ 64 -
Gewinstich, b, 8"/,. Pr. Vchülbu.

b, Bobencreditansialt, I. Vm. ,..»y . z . ^
bto, dto, I I . «5m, 1889 . - ^ , _ z^.__
L«<bach,r Läse ,4 __ ,z __

Devisen.
«mslerbam 9» 30 »9 4s
Heische Plätze 59 — 58 07»
«o»blin «»0 <," l«»-«ü
Pari« 4?'</, 4??i^
Gt. Petersburg - — ^ . _ _

ßaluten.
Dul-aten z 5<, ^ . 7 ,
2<>.Franc? EtNcke z . ^ ,,z,.,.
Ventsche Rcichödanlnuten . . 5 g . . z »<, ,7
^tal ienüche P a n l n o t e n . . . 4 » z . j ^ 4 4 ^
P l l p i e r N u b c l , ,>, , ? »

XL ^V;>d^fr •̂•rie*̂ £ - * I w l i n - TiÄaÄ^^^BM* ,|, Privat- Depot» (Safe-DepoaitH)

^^W^Verklohentng. i,»ii>a«i., spiui*ra»se. Viriliuii u» Btr-Elili|n la Buti-tomit- n l Mt HTMMH.
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